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EINLEITUNG

2012 erzählte die berühmte Countrysängerin Dolly Parton 
in einem Interview, dass sie einmal heimlich an einem 
Wettbewerb teilgenommen habe, bei dem darüber ab-
gestimmt wurde, wer bestimmten Prominenten am ähn-
lichsten sehe. Sie landete hinter mehreren Dolly-Parton-
Doubles weit abgeschlagen auf dem letzten Platz! „Ich war 
die Dolly, die den wenigsten Applaus bekam“, gestand sie 
schmunzelnd.

Dolly Partons Anekdote ist zwar amüsant, aber sie 
macht auch nachdenklich. Fast täglich sendet unsere Kul-
tur uns verwirrende Botschaften zu der Frage, wer wir an-
geblich sind. Jeder von uns – manche mehr, manche we-
niger – will wissen, wer er wirklich ist. Diese Frage steckt 
hinter dem aktuellen Trend, sich auf die Suche nach der 
eigenen Identität zu machen. Sie erklärt auch die große 
Nachfrage nach DNA-Tests. Mehr als je zuvor wollen die 
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Menschen etwas über ihre Vorfahren und ihre Abstam-
mung erfahren. 

Bei der Frage „Wer bin ich?“ blicken viele nach außen. Sie 
lesen Bestsellerbücher zum Thema Selbstfindung. Sie pil-
gern, um sich selbst zu finden. Sie geben viel Geld für Kon-
ferenzen mit sogenannten Life Coaches aus, weil sie hof-
fen, sich eine neue Identität und ein neues Leben schaffen 
zu können.

In diesem Buch wollen wir nicht nach außen, sondern 
nach oben blicken. Eine gesunde Identität erreichen wir 
nicht aus eigener Kraft. Gott schenkt sie uns – durch Gna-
de und durch unseren Glauben an Jesus Christus.

Wir laden Sie ein, mit eigenen Augen zu lesen, was Gott 
in der Bibel über Sie sagt. Sie werden feststellen, dass eine 
Identität in Jesus Christus mehr als nur aufregend ist – sie 
verändert Ihr Leben!



DAS 
PROBLEM



Die Unsicherheit, 
wer wir sind
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1 Identitätsdiebstahl

Der Dieb kommt, um zu stehlen,  
zu schlachten und zu vernichten.  

Ich aber bringe Leben – und dies im Überfluss.

JOHANNES 10,10

Laut der amerikanischen Kommission für Verbraucher-
schutz wird jede Minute etwa 19 US-Bürgern ihre Identität 
gestohlen. Vielleicht haben Sie schon Interviews mit Op-
fern solcher Diebstähle gehört. Sie mussten viel Geld und 
Zeit aufwenden, um ihr Vermögen zurückzubekommen 
und ihren Namen wieder reinzuwaschen.

Einerseits ist Identitätsdiebstahl ein neues Phänomen. 
Andererseits ist dieser Diebstahl so alt wie die Mensch-
heit selbst. In der Bibel lesen wir, dass Gott den Menschen 
eine unvergleichliche Identität gibt: Wir sind sein geliebtes 
Ebenbild und wurden zu seiner Ehre geschaffen.

Jesus erklärt jedoch, dass es einen Feind gibt, der Gottes 
Pläne sabotieren will. Einen Dieb, der „kommt, um zu steh-
len, zu schlachten und zu vernichten.“

Dieser Dieb ist der Teufel. Mit Lügen (1. Mose 3,4; Johan-
nes 8,44) und Anschuldigungen (Offenbarung 12,10) will er 
Menschen blind machen, damit sie Gottes Wahrheit nicht 
erkennen (2. Korinther 4,4).
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Satan will uns die Wahrheit, die uns gegeben wurde, 
wegnehmen (Markus 4,15). Aber Gott will, dass wir in sei-
nem Wort lesen – und sein Wort in uns wohnt –, damit wir 
erkennen, wer wir in Christus sind.

?  PERSÖNLICHE FRAGEN

Welche Lügen glauben Sie über sich selbst? Welche Lügen 
hindern Sie, die Freiheit zu genießen, die Sie als Gottes 
Ebenbild haben? Was wollen Sie heute konkret tun, um 
diese Lügen loszuwerden?

 GEBET

Herr Jesus, ich möchte das Leben haben, das du mir 
 anbietest. Schütze mich heute vor dem Dieb, der mir die 
Wahrheit stehlen will. Amen.

 ZUR VERTIEFUNG

JOHANNES 8,31–47
Jesu Gegner diskutieren mit ihm, wessen Söhne sie seien. 
Als Antwort erklärt ihnen Jesus, dass die Wahrheit, die er 
bringt, Menschen wirklich frei machen kann.
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2 Wer bin ich?

Öffne mir die Augen, damit ich erkenne,  
welche Wunder dein Gesetz enthält!

PSALM 119,18

Welche Rollen spielen Sie jeden Tag? Vielleicht sind Sie Ehe-
frau und Mutter oder Ehemann und Vater.

Aber dazu kommen noch weitere Rollen:
• Kind (vielleicht von  

hilfsbedürftigen Eltern)
• Bruder oder Schwester
• Angestellter oder Chef
• Freund
• Nachbar

• Hausbesitzer
• Haustierhalter
• Staatsbürger
• Steuerzahler
• Vereinsmitglied
• Theaterbesucher

Und so weiter. Puh! Kein Wunder, dass wir so müde sind! 
Das sind jede Menge Rollen, die wir ausfüllen.

Genau das ist der springende Punkt. Das alles sind nur 
Rollen. Diese Rollen sind selbstverständlich wichtig, aber 
sie sind trotzdem nur Rollen. Diese Dinge tun wir. Wer wir 
sind, ist aber etwas ganz anderes.

Mit der Frage „Wer bin ich?“ beschäftigen sich sehr viele 
Menschen. Viele, vielleicht auch Sie, stecken in einer aus-
gewachsenen Identitätskrise!
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Darf ich Ihnen etwas verraten? Gott will uns nicht im 
Unklaren lassen. Er ist der Gott, der spricht, der Gott, der 
sich offenbart. Sein Wort enthält „wunderbare Dinge“, die 
wir unbedingt wissen sollten und dankbar annehmen dür-
fen. Darum geht es in diesem Buch.

Wir brauchen Gottes Hilfe, um die Wahrheit zu erken-
nen. Um zu begreifen, wer wir wirklich sind.

?  PERSÖNLICHE FRAGEN

Warum ist es wichtig, dass wir uns anders sehen? Dass 
wir uns so sehen, wie Gott uns sieht?

 GEBET

Himmlischer Vater, öffne mir bei der Suche nach meiner 
Identität die Augen, damit ich erkenne, wer ich wirklich 
bin. Amen.

 ZUR VERTIEFUNG

RÖMER 6,4–14
Der Apostel Paulus beschreibt, was es heißt, in Jesus Chris-
tus für Gott zu leben.
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3 Flucht vor dem Ich

Am Abend, als ein frischer Wind aufkam, hörten sie, 
wie Gott, der HERR, im Garten umherging. Ängstlich 

versteckten sie sich vor ihm hinter den Bäumen.

1. MOSE 3,8

Stellen Sie sich vor, Sie befänden sich im Zeugenschutz-
programm.

• Sie müssten umziehen in eine fremde Stadt, in der Sie 
keine Menschenseele kennen.

• Unter einem falschen Namen leben.
• Sich als jemand ausgeben, der Sie nicht sind.
• Sich ständig besorgt umschauen.

Ein beschauliches, gemütliches Leben sieht anders aus!
In gewisser Weise ist dieses Bild eine  Momentaufnahme 

der ganzen Menschheit. Adam und Eva hatten ein perfek-
tes Leben im Garten Eden. Aber in ihrem Herzen machte 
sich die Sünde breit und ruinierte alles. Nachdem sie ge-
zwungen wurden, ihren gewohnten Lebensraum zu verlas-
sen, beherrschen auch alle ihre Nachkommen es meister-
haft, sich zu verstecken und zu verstellen.

Wir sind schon so lange auf der Flucht, dass uns das Le-
ben im Paradies wie ein ferner Traum erscheint. Das Leben 
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in einer ungewissen Welt macht uns ruhelos und nervös. 
Was können wir tun?

Es gibt eine gute Nachricht: Gott geht uns nach. Er weiß 
genau, wer wir sind, er liebt uns bedingungslos und er bie-
tet uns Schutz.

?  PERSÖNLICHE FRAGEN

Vor welchen Teilen Ihres eigenen Ichs versuchen Sie weg-
zulaufen? Was versuchen Sie vor anderen zu verstecken? 
Was versuchen Sie vor Gott zu verstecken?

 GEBET

Herr, wenn ich heute laufe, dann lass mich zu dir laufen. 
Amen.

 ZUR VERTIEFUNG

PSALM 139,1–12
Der Psalmist beschreibt, wie vergeblich es ist, sich vor Gott 
verstecken zu wollen.



1818

4 Was ein Name bedeutet

Ein guter Name ist vorzüglicher als großer  
Reichtum, besser als Silber und Gold ist Anmut.

SPRÜCHE 22,1 (ELB)

Was tun wir als Erstes, wenn wir mit einem Menschen 
sprechen, den wir noch nicht kennen? Wir nennen dem an-
deren unseren Namen.

Namen sind ein wichtiges Identifizierungsmerkmal. Sie 
beschreiben, wer wir sind, und sie machen klar, wer oder 
was wir nicht sind (z. B. Helmut Schmidt, VW Golf, Frank-
furt am Main).

Namen können etwas über die Herkunft eines Men-
schen aussagen. Zum Beispiel kommt Eros Ramazotti ver-
mutlich aus Italien und Carl XVI. Gustaf entstammt einer 
langen Linie von Königen.

Aber ein Name kann auch etwas über den Charakter und 
das Leben einer Person verraten. Die Namen Mutter Teresa 
und Adolf Hitler lösen völlig unterschiedliche Reaktionen 
aus.

In der Bibel geben Namen nicht nur Identität, sie haben 
auch Vollmacht. Wenn man beispielsweise etwas „im Na-
men Jesu“ tut, heißt das: Ich handle so, wie Jesus es tun 
würde. In der Bibel erhalten Menschen oft einen neuen 
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Namen. Das soll zeigen, dass sie eine neue Bestimmung 
oder einen anderen Charakter bekommen haben.

Das Wort Gottes bezeichnet die Menschen, die zu Gott 
gehören, mit vielen wirklich guten Namen. Wir sind also 
viel reicher, als wir uns vorstellen können!

?  PERSÖNLICHE FRAGEN

Was sagt Ihr Name über Sie aus? Welchen Namen würden 
Sie für sich wählen, wenn Sie sich einen aussuchen 
könnten? Warum?

 GEBET

Allmächtiger Gott, Schöpfer des Lebens, hilf mir heute zu 
glauben, dass ich genau das bin, was du sagst. Amen.

 ZUR VERTIEFUNG

JESAJA 43,1–7
Gott sagt, dass er die Menschen, die zu ihm gehören, beim 
Namen und bis in ihr Innerstes kennt.


